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Die Magie der dunklen Schatten
Über die Malerin Johanna Borner

Madeleine Schüpfer

«Die Welt ist still geworden»

Die Künstlerin Johanna Borner, geboren 1936 in Ölten,
lebt in ihrem Haus in Günsberg, wunderschön gelegen
oberhalb des Dorfes mit Blick ins Mittelland. Sie ist
eine Künstlerin, die auf eine lange intensive künstlerische

Tätigkeit zurückblicken darf, nicht nur im Bereich
der bildenden Kunst, sondern auch in der Sprache, im
Tanz und in der Musik. In der Zeit der Corona-Epide-
mie musste auch sie vermehrt ihr Haus hüten, doch
dieser Umstand weckte ganz besondere kreative
Betrachtungen in ihr. Sie malte Bilder in dunklen Farben,
Schwarz in all seinen Schattierungen, oft aufgehellt
durch überraschende Einblicke in die Tiefe. Diese Bilder

sind von grosser Kraft und strahlen eine tiefe innere
Energie aus, die den Betrachter mitnimmt in Sphären
dunkler Schatten. Weisse Wolken bewegen sich am
schwarzen Horizont, ziehen dahin in bewegten Bildern,
erzählen vom Leben, vom Sein und vom Gehen in
andere Welten, die man nicht mehr in Worte fassen kann
oder fassen möchte. Vieles bleibt Geheimnis, wie die
dunkle schattenhafte Gestalt am Rande dieser
Wolkenbewegungen, sie tritt kaum aus der Dunkelheit hervor,
sie ist da und doch auch nicht. Das Fassbare spielt mit
dem Unfassbaren, gibt Rätsel auf. Horizonte schichten
sich übereinander, wenn das Licht darauf fällt, erkennt
man unterschiedliche Farbnuancen, sanfte Schimmer
von Grün, Gelb oder Rot, aber immer nur in feinen
Andeutungen. Nichts wird ausformuliert, alles bleibt
offen, der Betrachter darf in diese Schichten einsteigen
und findet schlussendlich auf eine wundersame Art zu
sich selbst. Andere dunkle Schattierungen lassen einen
Baum in zärtlichen Blütenblättern sich ausbreiten, ein
Hausfragment steigt auf, das Schwarz liegt über einer

grünen Fläche, ein heller Streifen, wie eine bewusst ge¬

setzte Fussspur im Raum, ist bestückt mit einer kleinen

Schnecke, die ihren Weg geht, unbeeindruckt von
den dramatischen Umständen, so, wie die Natur in sich
selbst ruht.
Die Künstlerin schuf eine Reihe solcher Bilder, auch
mit grösseren hellen Öffnungen, besetzt von zwei

Figuren, sitzend am unteren Teil der hellen Fläche, so als

sässen sie vor einem Fenster und blickten in den Raum
hinaus, den Rücken dem Betrachter zugewandt. Die
Malerin setzt nur ganz spärlich farbige Akzente,
Schwarz gibt den Ton an, aber nicht in einer bedrohlichen

Weise, sondern durchzogen von Hoffnung, von
Lichtpunkten und Aufhellungen, so als wollte man
bewusst auch im Dunkeln die Hoffnung lebendig werden
lassen. Johanna Borner spielt mit feinen Betonungen,
schafft eine Atmosphäre der besonderen Magie. Man
geht in diesen Bildern auf eine innere Reise, ob man
will oder nicht.

«Schwan im Chaos? Nein!»
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«Der positive Geist überlebt das Chaos»

Etwas lernt man aus dieser Malerei, die ungewöhnlich
ist, die in sich eine besondere Faszination besitzt, nämlich

dass das Dunkle nie nur dunkel ist; in der kleinsten

Markierung erkennt man Dinge, die geheimnisvoll
vom Leben erzählen, von der inneren Sehnsucht nach

Erfülltsein, nach der Hoffnung, irgendwo anzukommen.
Existenzielle Fragen liegen im Raum, und das
Faszinierende ist, ohne Bedrängnis, ohne Verzweiflung,
sondern in einer lebendigen Selbstverständlichkeit, so wie
die Sonne aufgeht, der Mond sich zur nächtliche Stunde

am Himmel zeigt, immer aufgehoben in einem Ganzen,

das in sich eine tröstliche Kraft trägt. Wunderschöne

Farbkombinationen sind auszumachen, weil das

Dunkle nie nur dunkel ist, das Schwarze viele
Schattierungen hat, und die hellen Akzente durch den Kontrast

mystische Kraft bekommen. Es ist dies eine
Malerei, die beeindruckt, weil sie neue innere Wege
aufzeigt, dem Dunklen den Stachel nimmt und verborgene

Kräfte weckt, die man erst durch intensives
Betrachten dieser Bilder erkennt. Es ist dies eine Malerei
voller innerer Kraft, die gefangen nimmt und einen
nicht mehr loslässt.

«Wolken ziehen übers Land. Es wird dunkel» und «Der Leuchtturm»
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